
Enterprise Resource 
Planning für Reedereien
MARKTÜBERSICHT Mit zunehmender Komplexität der Informationsverarbeitung setzen sich 
vorkonfi gurierte Systeme wie zum Beispiel Enterprise Resource Planning-Software (ERP) immer 
mehr gegen eigene Entwicklungen durch. Ein Marktüberblick hilft bei der Auswahl und Ver-
gleich der angebotenen Systeme.

Axel Hahn, Christina Rieck

Die mit dem Einsatz eines Enterprise 
Resource Planning-Systems (ERP-
System) verbundenen Vorteile wie 

durchgängige Prozesse ohne unnötige 
Schnittstellen, konsistente Datenhaltung 
sowie ein aktuelles und aussagekräftiges 
Berichtswesen haben seit der Verfügbarkeit 
marktreifer Systeme zahlreiche Unterneh-
men von dem wirtschaftlichen Nutzen 
solcher Produkte überzeugt. Die durch 
den Wettbewerb erforderlichen kontinuier-
lichen Verbesserungen hinsichtlich Effi zi-
enz und Flexibilität dürften in den meisten 
Fällen ohne entsprechend leistungsfähige 
Systeme nicht möglich gewesen sein. Ein 
entsprechender Bedarf an bereichsüber-
greifender Informationsvernetzung mit-
tels ERP-Systemen ergibt sich somit auch 
für die als reguläre Marktteilnehmer agie-
renden Unternehmen der Schifffahrtsbran-
che: die Reedereien. Bislang werden häu-
fi g eigene IT-Lösungen eingesetzt, die auf 
Grund ihrer zunehmenden Komplexität an 
ihre Wirtschaftlichkeitsgrenze stoßen. 
Ein ERP-System ist allgemein eine Software, 
die eine unternehmensweite Planung der 
zur Verfügung stehenden Ressourcen (Be-
triebsmittel, Kapital, Personal) ermöglicht, 
indem mehrere Anwendungsarten verschie-
dener Unternehmensbereiche wie z.B. Ver-
trieb, Einkauf, Produktion und Controlling 
integriert werden. Um den unterschiedlichen 
Anforderungen der verschiedenen Branchen 
gerecht zu werden, entwickeln Hersteller 
spezifi sche Softwareprodukte mit differen-
zierten Zielgruppen. Diese auf Kundengrup-
pen zugeschnitten Produkte werden häufi g 
in so genannten Modulen vertrieben, welche 
dem Sprachgebrauch und der Arbeitsorgani-
sation des Kunden entsprechen soll.
Im Rahmen dieses Beitrages werden Modu-
le identifi ziert, die eine sinnvolle Unterstüt-
zung der Reedereiprozesse bieten. Dabei 
werden in Kürze die hinsichtlich des ERP-
Einsatzes wesentlichen Besonderheiten der 
Schifffahrtsbranche aufgezeigt. 
Um in diesem bislang begrenzten Segment 
eine allgemeine Transparenz über Hersteller, 

Produkte und Module für die Schifffahrts-
branche spezialisierte ERP-Systeme zu för-
dern, wurde in diesem Jahr eine Befragung 
entsprechender Unternehmen durchgeführt. 
Befragt wurden Anbieter von maritimer Soft-
ware. Dabei wurde der Schwerpunkt der Be-
fragung neben den angebotenen Modulen 
und Funktionen auf technische Spezifi ka 
gelegt. Im Rahmen der Auswertung der Be-
fragung konnten bei der überwiegenden An-
zahl der Branchenlösung für Reedereien ver-
gleichbare Module identifi ziert werden. Im 
Folgenden werden die wesentlichen Module 
mit einer Beschreibung der Aufgaben und 
Funktionen dargestellt. Die gesamten Ergeb-
nisse der Befragung können unter www.offi s.
de/schiffundhafen abgerufen werden.

Operations Im Modul Operations werden 
wesentliche operative Funktionen dargestellt. 
Typischerweise wird die Funktion Reiserou-

tenverwaltung einschließlich Distanzbestim-
mung zwischen den Zielhäfen sowie Fracht-
management angeboten. Um die Auslastung 
der Laderäume zu optimieren, werden Funk-
tionen der Stauplanung unter Berücksichti-
gung der Schiffsymmetrie und erforderlicher 
Reihenfolge bei Beladung und Löschung an-
geboten. Durch Kalkulationen mit den Para-
metern Strecke und Beladungsgewicht kann 
der erforderliche Treibstoffbedarf ermittelt 
werden, um eine ausreichende Beschaffung 
zu ermöglichen.

Chartering Dieses Modul deckt die Anfor-
derungen des Chartermanagements ab und 
umfasst betriebswirtschaftliche Funktionen 
wie Angebotsmanagement und Wirtschaft-
lichkeitsrechnung. 

Einkauf/Beschaffung Der überwiegende 
Teil der angebotenen Module verfügt über 

Die Reederei Karl Schlüter setzt das R5 Software-System der Mespas AG ein
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Funktionen zur Verwaltung von Anfragen 
und Bestellungen sowie Lieferanten. Als Be-
sonderheit kann die dezentrale Bestellung 
direkt von den Schiffen ausgehend betrachtet 
werden. Bei den Bestellungen handelt es sich 
beispielsweise um Ersatzteile für das Schiff, 
Treibstoff oder Proviant für die Besatzung. 
Die Ware wird vom Schiffsausrüster am 
Hafen angeliefert. Hierbei sind Lieferungen 
„just in time“ von kritischer Bedeutung, da 
Verspätungen zu kostenintensiven Fahrplan-
verzögerung führen können.

Lagerverwaltung Die Lagerverwaltung ist 
eng verbunden mit dem Beschaffungsmodul 
und aufgrund der hohen Abhängigkeit von 
einer ausreichenden und gleichzeitig effi zi-
enten Lagerhaltung von großer Bedeutung. 
Kritische Ersatzteile, die auf hoher See für 
Reparaturen notwendig sind, müssen ebenso 
jederzeit einsehbar sein wie die Proviantbe-
stände. Ein zu hoher Lagerbestand hingegen 
führt zu unwirtschaftlicher Kapitalbindung, 
ein zu niedriger Lagerbestand kann unter 
Umständen eine Fahrt unterbrechen und 
wiederum hohe Kosten verursachen. Um 
den manuellen Beschaffungsaufwand zu 
mindern, lösen die Softwareprodukte bei 
Unterschreitung eines Meldebestands auto-
matisch Bedarfsmeldungen aus.

Qualitäts- und Sicherheitsmanage-
ment Um die in der Schifffahrt existie-
renden Richtlinien und Vorschriften einzu-
halten wie beispielsweise den ISM-Code, der 
den Reeder verpfl ichtet für einen sicheren 
und umweltverträglichen Schiffsbetrieb zu 
sorgen, wird ein Sicherheits-Management-
System errichtet. Auf diese Weise werden 
die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen 
organisiert. Das Modul Qualitäts- und Si-
cherheitsmanagement ermöglicht, Audits 
und Inspektionen zu planen sowie mögliche 
Claims zu bearbeiten. Somit kann für die Be-
triebssicherheit auf den Schiffen gesorgt und 
Unfälle vermieden werden.

Wartung und Instandhaltung Die zahl-
reichen Maschinen und technischen Anlagen 
an Bord eines Schiffs unterliegen wie alle me-
chanischen Geräte einem bestimmten Ver-
schleiß und müssen entsprechend inspiziert, 
gewartet und instandgehalten werden. Um 
diesen Pfl ichten nachzukommen und eine 
entsprechende Dokumentation zu sichern, 
bieten einige Systeme entsprechende War-
tungs- und Instandhaltungsmodule. Darin 
werden anhand eines Anlagenregisters Pla-
nungen durchgeführt und die tatsächliche 
Ausführung der Tätigkeiten dokumentiert.

Equipment Eine Übersicht über die ein-
gesetzten Container ist für die Reedereien 
ein wichtiger wirtschaftlicher Faktor. Sofern 
die Container Eigentum der Reederei sind, 
ist eine möglichst effi ziente Auslastung ge-

wünscht. Dafür wird eine aktuelle Übersicht 
über verfügbare, sich im Einsatz befi ndliche 
und in Reparatur befi ndliche Container be-
nötigt. Für geleaste Container ist eine Über-
sicht entscheidend, um die Rechnungen des 
Leasinggebers prüfen zu können und den 
tatsächlichen Bedarf beurteilen zu können.
Auch die Erhebung von Demurrage und De-
tention basiert wesentlich auf einer exakten 
Erfassung der Bewegungsdaten der Contai-
ner. Der Arbeitsablauf zur Erhebung von 
Demurrage/Detention wird durch korrekt 
geführte und einfach auswertende Daten ver-
einfacht.

Rechnungswesen Dem Rechnungswesen 
kommt aufgrund der in der Regel multina-
tionalen Zahlungsströme eine besondere Be-
deutung zu. Neben unterschiedlichen Wäh-
rungen in denen z.B. die Provianteinkäufe 
beglichen werden, müssen auch die verschie-
denen (Umsatz-)steuerlichen Gegebenheiten 
abgebildet werden. Je nach Flagge des Schiffs 
müssen auch die ertragssteuerlichen Aspekte 
sowie landesspezifi sche Besonderheiten be-
züglich Personalverwaltung (Lohnsteuer, 
Sozialversicherungen, Gehaltszahlungen) 
berücksichtigt werden. Ein weiterer Aspekt ist 
die buchhalterische Abgrenzung der Schiffe 
voneinander. In der Regel bildet jedes Schiff 
einer Reederei aus Finanzierungsgründen 
eine eigene Gesellschaft. Daher ist eine ein-
deutige und revisionssichere Abgrenzung 
bzw. Zuordnung von Gewinn und Verlust 
erforderlich.

Controlling Die Aufgaben der Controlling-
Module für die Schifffahrt unterscheiden 
sich grundsätzlich nicht von Standardan-
wendungen. Inhaltlich gibt es allerdings 
unterschiedliche Anforderungen hinsicht-
lich der Kostenrechnung, Budgetierung und 
Liquiditätsanalyse. Insbesondere die Kenn-
zahlensystematik weicht von denen anderer 
Branchen ab und muss entsprechenden be-
rücksichtigt werden. Die Vorteile eines mit 
belastbaren Zahlen fundierten Controllings 
sind die rechtzeitige Information über mög-
liche fi nanzielle Abweichungen zwischen 
Plan- und Ist-Daten sowie die Unterstützung 
bei wirtschaftlichen Entscheidungen wie z.B. 
Investitionen.

Datenmanager Mittels der Datenma-
nagement-Module wird eine vereinfachte 
Übersicht über alle relevanten Dokumente 
und Daten angestrebt. Hierunter fallen z.B. 
Schiffsdokumente und -zertifi kate, Check-
listen und Formulare. Eine weitere Funktion 
ist die Abbildung eines einfachen Workfl ows 
zur Verteilung von Informationen und Do-
kumenten um sicherzustellen, dass diese In-
formationen in der aktuellsten Version vom 
adressierten Empfängerkreis gelesen werden. 
Das Datenmanagement wird möglicherwei-
se auch von spezialisierten, so genannten �
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Dokumenten-Management-Sys-
temen (DMS) wahrgenommen.

Personal Neben den Standard-
funktionen (Personaldatenver-
waltung) stellen die unterschied-
lichsten Herkunftsländer der 
Crew-Mitglieder eine Herausfor-
derungen in Bezug auf die Lohn-
zahlungen dar. Eine weitere He-
rausforderung ist die Verwaltung 
von relevanten Zeugnissen und 
Dokumenten der Besatzung.

Prozessanalyse Die Prozessana-
lyse ist eine vergleichsweise neue 
Herangehensweise um, vor allem 
kennzahlenbasiert, weitere Effi -
zienzsteigerungen zu erreichen. 
Dabei wird nicht schwerpunkt-
mäßig wie im Controlling auf 
fi nanzielle Kennzahlen gesetzt, 
sondern auf Leistungsdaten der 
operativen Prozesse. Je nach 
Tiefe der Prozessanalyse werden 
Daten aus unterschiedlichen 
Quellen gesammelt und mit 
verschiedenen Methoden ausge-
wertet und ggf. mit Benchmark-
werten verglichen. Aus unter-
nehmerischer Sicht können die 
Transparenz erhöht und somit 
Schwachstellen erkannt und ver-
mieden werden.

Weitere Besonderheiten Unab-
hängig von den branchenspezi-
fi schen Besonderheiten bestehen 
technische Herausforderungen, 
die in der landbasierten Indus-
trie nicht in dieser Form bekannt 
sind. Die Synchronisation der 
Daten zwischen den Schiffen 
und der Niederlassung an Land 
erfolgt über E-Mail und/oder 
Satelliten-Verbindungen. Über-
wiegend sind die Schiffe nicht 

permanent online, so dass die 
Aktualisierung der Daten nicht 
kontinuierlich stattfi nden kann. 
Dies erfordert eine intelligente 
Datensynchronisation, um an 
Land sowie an Bord den glei-
chen Datenbestand bereitstellen 
zu können.

Lizenzierung und technische 
Aspekte Abhängig von den un-
terschiedlichen Lizenzierungs-
modellen ist es dem Kunden in 
der Regel möglich, nur die Mo-
dule zu erwerben, die tatsächlich 
benötigt werden. Dies ist beson-
ders dann von Vorteil, wenn die 
Funktionen von bestehenden 
Systemen (z.B. kaufmännische 
Systeme) weiter verwendet wer-
den sollen, da ein Systemwech-
sel einen unverhältnismäßig 
hohen Aufwand bedeuten wür-
de. In diesem Fall ist es ratsam, 
die Bestandssysteme mit der 
neuen Spezialanwendung über 

Schnittstellen anzubinden. Über 
diese Schnittstelle können die 
Systeme sowohl Bestands- als 
auch Bewegungsdaten austau-
schen, um so konsistente Daten 
zu sichern und Mehrfacherfas-
sung zu vermeiden. Als eine 
Standard-Schnittstelle hat sich 
herstellerübergreifend das XML-
Format etabliert, welches von 
zahlreichen Systemen unter-
stützt wird.
Im Rahmen der Implementie-
rung wird das System im so 
genannten Customizing an 
die spezifi schen Bedürfnisse 
des Kunden angepasst, z.B. in 
Hinsicht auf Eingabemasken, 
Datenstrukturen, Formulare 
und Arbeitsabläufe. Mit dem 
Ziel einer wirtschaftlichen Im-
plementierung ist es entschei-
dend, dass das Customizing 
weitestgehend innerhalb der 
vom Produkt gegebenen Funk-
tionalitäten erfolgt, da jede 
weitergehende Änderung in 
der Regel mit Programmierauf-
wand und somit zusätzliche 
Kosten verbunden ist.
Die Akzeptanz der Software bei 
den Mitarbeitern ist ein wei-
terer wichtiger Faktor für den 
Gesamterfolg eines Implemen-
tierungsprojektes. Je nach Vor-
kenntnissen und Einsatz der 
Mitarbeiter ist es insbesondere 
auf der Seite der Nutzer auf den 
Schiffen eine möglichst ergono-
mische und einfach verständ-
liche Bedieneroberfl äche bereit-
zustellen, da hier in der Regel 
wenige oder keine kaufmän-
nisch ausgerichteten Mitarbeiter 
mit den Systemen arbeiten.

Fazit
Die Anforderungen an den 
Projektverantwortlichen in 
der Schifffahrtsbranche für die 
Auswahl und Implementierung 
eines geeigneten ERP-Systems 
sind hoch. Es soll ein System 
ausgewählt werden, welches 
den Anforderungen des Unter-
nehmens entspricht und die 
zahlreichen Besonderheiten 
hinsichtlich Internationalität 
und Einzigartigkeit der Schiff-
fahrt berücksichtigt. Mögli-
cherweise sollen vorhandene 
Systeme weiter genutzt werden, 
Daten sollen aber nur einmal 
erfasst werden. Dabei soll das 
Projekt in der Regel mit mög-
lichst geringen Investitionen 
für Software, Implementierung 
und Schulung durchgeführt 
werden.
Auf den ersten Blick erschwe-
rend ist die heterogene Produkt-
landschaft spezialisierter ERP-
Systeme, von denen wenige das 
komplette beschriebene Spek-
trum abdecken und jeweils, 
abhängig von den speziellen 
Anforderungen, unterschied-
liche Stärken und Schwächen 
aufweisen. Als grundsätzliche 
Feststellung lässt sich sagen, 
dass es kein fertiges System 
„out of the box“ gibt, welches 
sofort einsatzbereit ist und al-
len Anforderungen entspricht. 
Eine sorgfältige Projektplanung 
und Auswahl ist ein elemen-
tares Erfolgskriterium.
Ebenso wichtig wie die eigent-
liche Software ist die Zusammen-
arbeit mit einem fachkundigen 
Partner für die Implementierung 
oder auch schon im Vorfeld für 
die Auswahl eines geeigneten 
Systems. Dies kann durch einen 
unabhängigen Berater oder auch 
durch einen Softwarehersteller 
selbst erfolgen, da die Hersteller 
in der Regel entsprechende Ser-
viceleistungen anbieten. Hierbei 
gilt es abzuwägen, ob eine neu-
trale Perspektive einen zusätz-
lichen Nutzen für den Kunden 
verspricht.
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